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Archäologie vor Ort vermittelt:
Die Publikumsgrabung 2010.058 inAugusta Raurica
bringt einen Vorratskeller und dessen fundreiche
Verfüllung ansLicht
Markus Schaub und Sylvia Fünfschilling

Zusammenfassung
Die Publikumsgrabung, ein museumspädagogisches Projekt zur
Vermittlung der archäologischen Feldmethoden Ausgraben, Dokumentieren,

Konservieren/Restaurieren, Interpretieren, Publizieren), fand zum
zwölften Mal in Folge innerhalb des antiken Stadtgebietes inder Nähe

des römischen Osttores statt. Unter fachlicher Anleitung lernen
Erwachsene, Familien, Jugendliche und Schulklassen das professionelle

Ausgraben am originalen Ort unter nicht inszenierten Bedingungen

kennen. Es wird ein aussergewöhnlicher Vorratskeller vorgestellt, mit

Einleitung

Markus Schaub

Wie in denvergangenenJahren befand sich auch die Publi­kumsgrabung

20101 innerhalb der antikenGebäudeaufder
Nordseiteder römischen Osttorstrasse, die vonAugusta Rau­rica

in Richtung Vindonissa, den oberen Donauraum und
Rätien führte Abb. 1).

Da dieses museumspädagogische Projekt unter nicht
inszeniertenBedingungen stattfindet, ergibtsich fürdie Teil­nehmenden

derPublikumsgrabung einesehr spannende Aus­einandersetzung

mit der Archäologie. Sie bekommen Ein­blicke

in diesen Beruf, die auf andere Art natürlich nie so

realistisch zu vermitteln wären. Erwachsene Abb. 2), Ju­gendliche,

FamiliensowieSchulklassen Abb. 3)2 lernen un­ter

fachlicher Anleitung das professionelle Ausgraben am
originalenOrt. Sie erhaltenKenntnisse inder Dokumenta­tion

Nivellieren,Fotografieren,Zeichnenusw.), bekommen

Hinweise zum Konservieren/Restaurieren und lernen Me­thoden

der Interpretation sowie Möglichkeiten der Publi­kation

kennen. Den Teilnehmenden wird die gesamte ar­chäologische

Methode vermittelt und gezeigt, dass nicht

seiner Verfüllung aus der Mitte des 3. Jahrhunderts bzw. kurz danach,

die an eine rituelle Komponente bei der Füllung denken lässt.

Schlüsselwörter
Archäozoologie, Augst/BL, Augusta Raurica, Didaktikprojekte, Laienarbeit,

Keller, Museumspädagogik, Osttor, Osttorstrasse, Publikumsgrabung,

Römische Epoche,Tabula ansata, Vermittlung, Vorratskeller,

Votivblech.

1 Zuletzt M. Schaub,Archäologie vor Ortvermittelt: Die Publikums­grabung

2009.058 in Augusta Raurica. Jahresber. Augst u. Kaiser­augst

31, 2010, 185–192. – Leitungsteam imJahre 2010: Aline Cou­sin,

KarinDiacon, BettinaNiederer,MarkusSchaub Leitung), Norma

Wirz; an einzelnen Tagen eingesprungen sind Adrienne Cornu
und Daniela Wertli.
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Abb. 1: Augst BL, Übersichtsplan von Augusta Raurica Augst BL) mit der

Publikumsgrabung Grabung 2010.058) in rund 60 m Distanz westlich des

Osttores innerhalb der antiken Stadt und auf der Nordseite der Osttorstrasse.

M. 1:23 000.

2 DasWissenüber römische Alltagsgegenstände wie Keramik, Kno­chen,

Metallobjekte usw. wird den Schulklassen jeweils in einem
Workshop vermittelt.
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nurFunde,sondern der vollständigearchäologische Kontext

der Befunde und Funde für die historischen Zusammen­hänge

entscheidend ist, Archäologie also keine Schatzgrä­berei

ist.

Weitere vertiefte und die Ausgrabungstätigkeit ergän­zende

Einblicke in den Alltag einer römischen Stadt erhal­ten

dieTeilnehmenden an diversen Führungen im antiken
Stadtgebiet,u. a. auch zu Örtlichkeiten, diesonstden Besu­chern

von Augusta Raurica nicht zugänglich sind3.

Auch im Jahr 2010 fand imAreal derPublikumsgrabung
wieder ein Lehrerfortbildungskurs statt Abb. 4). Den Leh­rerinnen

undLehrernwird–nebenderaktiven Ausgrabungs­tätigkeit

und der archäologischen Methode – gezeigt, wie
dasdidaktische Angebot auf Schülergrabungengestaltet ist.
Somit erhalten sie einen Einblick in den Ablauf und kön­nen

die Klassen entsprechend gut vorbereiten. Zusätzlich

dient der Tag als willkommener Austausch für Fragen zur
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Archäologie, zur Römerstadt und Geschichte allgemein so­wie

an einer Führung durch das Osttorarealzur Vertiefung
des Wissens über die dortigen Sehenswürdigkeiten, die al­len

Besuchern offen stehen4.

Archäologischer Grabungsbefund

Markus Schaub

Aufgrundder Situation, dass in den Flächen nachBeenden

der Publikumsgrabung jeweils nur noch die extrem gefähr­deten

Bereiche untersucht werden, das gesamte restliche
Schichtmaterialaber jeweils biszurnächstenGrabung nach

derWinterpause für die Teilnehmenden imBodenverbleibt,

gibtes immer einzelne Felder, dieerst im Zweisaison-Rhyth­mus

abgeschlossen werden können. Das führte auch im
Berichtsjahr zu vielen Befundergänzungen von imVorjahr
angeschnittenen Baustrukturen, sodass nun im Jahr 2010

viele MauerzügeundBödenvollständig erfasstwerden konn­ten.

Deraussergewöhnlichste Befundvon 2010 war die jetzt

komplett freigelegte Struktur, die zuvor im oberen Bereich

schon angeschnittenwordenwar, damalsaberaufgrund des

3 Zum Beispiel das Untergeschoss des römischen Gewerbe- und
Handelshauses Schmidmatt und das Museumsdepot des Steinla­gers

mit vielen verschiedenenObjekten Grabsteine, Architektur­elemente

der Gebäude, diverse Inschriften und verzierte Stein­gegenstände,

Handmühlen usw.).

4 Lehrerinnen und Lehrerprofitieren von dieserFührung, auch wenn
sie danach nicht an einer Schülergrabung teilnehmen. So bekom­men

sieviele zusätzliche Informationen, die sie an ihreKlassen bei

einemBesuch der Römerstadt weitergeben können.

Abb. 2: Augst BL, Publikumsgrabung Grabung 2010.058). Erwachsene und
jugendlicheTeilnehmer/-innen der Publikumsgrabung Gruppe 3, 04.08.2010)

amwestlichen Grabungsrand. Blickvon Nordosten.

Abb. 3: Augst BL, Publikumsgrabung Grabung 2010.058). Primarschüler

ausMuttenz BL) entdecken am08.09.2010ein schön verziertes grosses Terra-

Sigillata-Schälchenfragment!

Abb.4:Augst BL,Publikumsgrabung Grabung 2010.058). Lehrerfortbildungs­kurs

am 28.06.2010.



Abb. 5: Augst BL, Publikumsgrabung Grabung 2010.058). Werkzeug aus gebranntem Ton Inv. 2010.058.F01444.1). Funktion unklar. DasObjekt könnte als

liaculumgedient haben: als Putz-undMaurerhobel, Reibebrett und Glätteisen vgl. Anm.7). Aufgrund der ergonomischen Form wurde das Werkzeug voneinem

Rechtshänderbenutzt und wahrscheinlichauch modelliert. Rechts:denkbare Verwendung des Objektes, umden Verputz zu glätten und zuverdichten.
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kleinen Ausschnitts nicht exakt definiert werden konnte5.

Zu diesem Befund undden speziellen Fundobjekten in des­sen

Verfüllung sieheunten S. 165 ff.

Ausgewählte Fundobjekte

Markus Schaub

Nichtnur inden weiter unten ausführlichdargestellten Ver­füllschichten

desVorratskellerswurdenspezielle Kleinfunde
geborgen, auch in den restlichen Grabungsfeldern kamen
ne­ben den fürdas Osttorareal üblichenFunden6 einige be­mer­kenswerte

Kleinobjekte zum Vorschein:

• WerkzeugausgebranntemTon Inv.2010.058.F01444.1:

Abb. 5)7,

6 Wieder wurden mehrere Webgewichte gefunden,die Rückschlüs­se

auf textilverarbeitendes Handwerk zulassen. Eswäre interessant

und reizvoll,diese inzwischenauf mehrere Dutzendangewachsene

Anzahl an Webgewichten aus den bisherigen Publikumsgrabun­gen

stratigrafischund nachGebäudeeinheit zukartieren, um mög­licherweise

Gebäude oder sogar einzelne Zimmer diesem Tex­til­hand­werk

zuordnenzu können.
7 Exakte Vergleichsbeispiele wurden bisher nicht gefunden. Die ge­naue

Funktion des Objektes ist unklar, es könnte aber als liaculum

gedient haben:einWerkzeug, das als Putz- und Maurerhobel, Rei­bebrett

und Glätteisen Verwendung fand eine Art Talosche), um
Verputz und Stuckoberflächen zu verdichten und zu glätten. Am
ehesten vergleichbar ist unser Objektmit ebenfalls in Augusta Rau­rica

gefundenenWerkzeugen, die als Reibscheibe gedeutet werden

und vereinzelt ähnliche Rillen auf der Reibfläche haben vgl. R.

Steiger u. a., Augst, Insula 31. Ausgrabungen und Funde 1960/61.

Forsch. Augst 1[Augst 1977], bes. 230;348; 350 mit Abb. 101;103).

Zu weiteren Hinweisen über Werkzeuge dieser Art u. a. vom rö­mischen

Architekten Vitruv) vgl. W. Gaitzsch, Eiserne römische
Werkzeuge.Studien zur römischenWerkzeugkunde in Italien und
dennördlichen Provinzen des ImperiumRomanum. BAR Internat.
Ser. 78 Oxford 1980), bes. 11 ff. Ein Reibebrett aus Holz ist auch
abgebildetbei W.Häberli/F. Scheidegger, Vonder Steinzeit biszum
Auszug der Römer 401 n. Chr. In: F. Scheidegger Hrsg.), Aus der

Geschichte derBautechnik.Band 1:Grundlagen Basel 1990) 122–

131,bes. 130 mitAbb. 26.AusAugusta Rauricasindbisher insgesamt

vier Werkzeuge erhalten, die als liaculum gedient haben könnten:
eines aus Insula 30, eines aus Insula 43, eines aus Augst-Kurzen­bettli

und der Neufund ausder Publikumsgrabung beim Osttor.

5 Vgl. dazuSchaub Anm. 1) bes.186 f.mit Abb. 4–6 und zu früheren
Fundenaus dieserStrukturM. Schaub, Archäologie vorOrt vermit­telt:

Die Publikumsgrabung 2008.058 in Augusta Raurica. Jahres­ber.

Augstu. Kaiseraugst30, 2009,257–266,bes. 263 ff. Abb. 11–16.



Abb. 6: Augst BL, Publikumsgrabung Grabung 2010.058). Amphorenfragment

Inv. 2010.058.F01430.1) mit nach dem Brand eingeritztem Graffito:
PXXIIII vgl. Anm. 8).

Abb.8: Augst BL,Publikumsgrabung Grabung 2010.058).Dieselbe

Befundstruktur wie in Abbildung 7 nachdem Präparieren.Der untere Amphorenteil

durchschlägt eine ältere Feuerstelle, wurde also später und in Zweitverwendung

dort platziert und mit einem tegula-Fragment abgedeckt. Blick gegen

Südwesten.
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Abb.7: Augst BL, Publikumsgrabung Grabung2010.058). In dervonRenata

Suter untersuchten Fläche erscheint der untere Teileiner Amphore.

0 10 cm

Abb.9: Augst BL, Publikumsgrabung Grabung 2010.058). Pfeifenton-Statuette

der Epona Inv. 2010.058.F01442.2). Fragment und Rekonstruktionsvorschlag.

M. 2:3.

Abb.10:Augst BL,Publikumsgrabung Grabung2010.058). Messer. Klinge Inv. 2010.058.F01409.8)aus Eisen, Griff Inv.2010.058.F01409.9) aus Bein.M. 1:1.
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• Amphoremit Graffito: P XXIIII Inv. 2010.058.F01430.1:

Abb. 6–8)8,

• Pfeifenton-Statuette der Epona Inv. 2010.058.F01442.2:

Abb. 9)9,

• Messergriff ausBein Inv.2010.058.F01409.9: Abb. 10),

• Messerklinge ausEisen Inv.2010.058.F01409.8: Abb.10),

• GürtelschnalleausBein Inv. 2010.058.F01418.1: Abb.11).

Vorratskeller

Markus Schaub

Erst während der Publikumsgrabung im Jahre 2010 wurde
klar,dass essichbei dieser Baustruktur um einenrömischen
Holzkeller, rund 13 m nördlich der Osttorstrasse, handelt
Abb. 12).

Befund

DerKellerwurde indenanstehenden,sandig-lehmigen Bo­den

eingetieft Abb. 13). Aufgrund des erhaltenen Befundes

istzu erkennen, dass sichdie antikenBauleutebei ihren Gra­bungsarbeiten

bemühten, die Wände möglichst senkrecht
zu bearbeiten und damit so wenig unnötigen Aushub wie
möglichzu produzieren.Einzig auf der Nordseite wurde bei

der Ausgrabung eine unregelmässige Erweiterung festge­stellt10.

In dieWände derrechteckigenBaugrubevon gut 2,5m
×1,6 m wurdenan sechs Stellen zusätzlich senkrechte «Ka­näle

»bzw. «Rinnen» eingearbeitet, anderenunterem Ende

am Boden anschliessend horizontal ausgerichtete Steine11

alsUnterlage fürWandpfosten gelegtwurden Abb.14).Zwei

weitere Steinewurdenan derWestwand,etwasversetztnach

aussen, gefunden.

AufgrunddervorhandenenHinweiseundder konstruk­tiven

Details lassen sich auf sieben der acht vorhandenen
Unterlagssteine Pfostenstellungen für dieWände rekonstru­ieren.

Die auffälligeVerschiebung des Mittelpfostens in der

südlichen Wand hat ihreUrsache in der konstruktiven Aus­bildung

der drei Pfosten und der eingefügten Bretter Abb.
15). Die praktisch senkrecht abgestochenen Wände im an­stehenden

Boden unddie Pfostenstellungen lassen auf einen

mit Brettern ausgekleideten Raum mit den Innenmassen

von rund 200 cm × 130 cm schliessen12. Auf der Westseite

konnten in einer schmalen Erweiterung zwei Unterlags­steine

festgestellt werden, die über die postulierten Wand­fluchten

hinausreichen. Aufgrund dieser Lage bildeten sie

den Eingangsbereich und dienten wohl zur Aufnahme ei­ner

Schwellkonstruktion. Es ist daher mit einem leiter­artigen

Abgang oder einer steilen Treppe in den Keller zu

rechnen.

8 Von der Amphore war nur noch der untere Teil – stehend in den
Eckbereicheiner älterenFeuerstelle eingetieft –vorhanden. Dieses

Stück wurde offensichtlich sekundär wiederverwendet, wobei die

genaue Funktionunklar ist, denndie Füllung desHohlkörpers ent­hielt

neben Sedimenten auch einige Fragmente des oberen Am­phorenteils;

«abgedeckt» war allesmit einem Ziegelfragment. Un­mittelbar

darüber waren alle Schichten durch den Pflug und die

Bioturbation gestört. Es handelt sich ursprünglich um eine Am­phore

der rhodischenForm Camulodunum 184), dieaufder Schul­ter

ein schönes, nach dem Brand eingeritztes Graffito aufweist:
P XXIIII. Dies wird als Pons Pfund)24 zu deutensein und die Ge­wichtsangabe

des Inhaltes bezeichnet haben. Ein Pfund entspricht
326,16 g, das würde alsobedeuten, dassder Amphoreninhalt ehe­mals

rund 7,8 kg betrug. Um welches Material es sich dabei aller­dings

gehandelt hat, ist nicht mehr zu entscheiden, da sich das

Graffitoauchaufden InhalteinerZweitverwendungbeziehen könn­te.

Für die Hinweise danke ich Stefanie Martin-Kilcher und Sylvia

Fünfschilling.
9 Epona war eine keltische Fruchtbarkeits- undPferdegöttin, die an­schliessend

auch von den Römern vor allem als Göttin der Pferde

und Reiterei verehrt, aber auch mit weiteren Funktionen besetzt

wurde.
10 Ob diese Ausweitung zeitlicherst zwischen der AufgabedesKellers

und der Verfüllung entstand oder doch schon aus der Bauzeit des

Kellers stammt, konnte nichtmehrgeklärt werden. Möglicherwei­se

wurde der Bau von dieser Seite aus begonnen und man hat das

Aushubmaterial hier über eine steile Treppe nach oben transpor­tiert.

11 Eshandeltsich bei den Pfostenunterlagendurchwegsum Kalkstei­ne,

einzig beiden zwei SteinenderSchwellkonstruktion s. u.)wur­de

ein Sandsteinverwendet.
12 Zu Holzkellern mit Pfostenlöchern in den Ecken vgl. z. B. auch

A. Reis, Nida-Heddernheim im 3. Jahrhundert. Studien zum Ende

der Siedlung Frankfurt a. M. 2010)99 ff. mit Abb.12.

Abb. 11: Augst BL, Publikumsgrabung Grabung 2010.058). Gürtelschnalle

2010.058.F01418.1) aus Bein, peltaförmig, mit eingerollten Enden. Auf der

Oberfläche: tierische Frassspuren keine Verzierungen). Oben: fehlende Teile

grau ergänzt. Unten: rekonstruierte Gesamtansicht.



In der Bodenfläche wurden fünf kreisrunde Vertiefun­gen

mit Durchmesser zwischen 35 cm und 40 cm festge­stellt.

Die etwa schalenförmigen Negative waren zwischen
12 cm und 20 cm in den Boden eingetieft worden, bei ein­zelnen

zeigte sich jeweils inder Kreismitte eine leichtewei­tere

Einbuchtung. Es handelt sich hier um Standnegative

von Gefässen,die wahrscheinlichzurVorratshaltungdien­ten

und der besseren Standfestigkeit wegen leicht eingegra­ben

wurden Abb. 16).Höchstwahrscheinlichzeichnen sich

hier die NegativformenvonÖlamphorenab,dennpraktisch

alleübrigenTypenwären mit ihren abweichendenunteren
Wandprofilen sowieden Standspitzen nicht in diese Nega­tivform

einzupassen Abb. 17). Über den ehemals in den
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Gefässen gelagerten Inhalt kannkeineAussage gemachtwer­den,

da alle Amphoren nach Aufgabe des Kellers und vor

dessen Verfüllung entfernt wurden13. Es könnte sich um
Olivenölgehandelthaben. Denkbar ist natürlich auch eine

Zweitverwendung mitganzanderen Materialien oder Nah­rungsmitteln

wie Nüssen, Getreide usw. Die primäre Nut­13

Aus der gesamten NutzungszeitdesKellers blieben keinerlei Funde

erhalten.
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Abb. 12: Augst BL,Publikumsgrabung Grabung 2010.058). Übersichtsplan mit denFlächen der Publikumsgrabung gelb) auf der Nordseite der Osttorstrasse.

Eingezeichnet sind alle bisherbekannten römischen Strukturen Mauern und antike Strassen) in dieser Region sowie der Fundort des in den anstehenden Boden

eingetieften Vorratskellers. M. 1:1500.
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zung des Kellers diente jedenfalls mit grosser Wahrschein­lichkeit

der Vorratshaltung14.

Aufgrund allerHinweise lässt sich ein Rekonstruktions­versuch

des Vorratskellers anfertigen. Abbildung 18 zeigt

den Blick in die ausgegrabene Negativform des Kellers und
in Abbildung 19 ist ein Rekonstruktionsversuch aus der­selben

Blickrichtungdargestellt. Rechts oben befindet sich
der Eingang mit Abstieg in denmit Brettern ausgekleideten

14 Ein weiterer Keller, ebenfalls mit Standnegativen von Vorratsgefäs­sen,

wurdez. B. in Kaiseraugst freigelegt. Dort hatte man entlang
einer Mauer in einem Keller sechs Negativformen gefunden. Der

dazugehörende Gebäudekomplex war etwa vom späteren 2. bis

um dieMitte des3. Jahrhunderts inGebrauch vgl. R. Schatzmann,

Späte Steinbauten im Innenbereich des Castrum Rauracense. Teil­auswertung

der Grabung «Adler» 1990.05. Jahresber.Augst u. Kai­seraugst

21, 2000,145–224,bes. 153; 158 Abb. 6;11; für diesen Hin­weis

danke ich Ludwig Berger, Basel). Eine «Speisekammer» mit
Amphorenstandplätzen hat manauch in Insula 22 gefunden vgl.
R. Hänggi [mit einem Beitr. v. A. Zumstein/Y. Endriss], Augusta

Rauricorum, Insula 22:Grabungs-und Dokumentationsstand 1988.

Mit Exkursen zur Dokumentationstechnik in Augst seit 1923 und
zuParasiteneiern in «Kotsteinen» undErdproben. Jahresber.Augst

u. Kaiseraugst 10, 1989, 29–72, bes.52 ff. Abb. 35; 38).

Pro

l

N’2

0 100 200 cm

Pro

l

N’2

0 100 200 cm

Abb. 14:Augst BL,Publikumsgrabung Grabung 2010.058). GrubenwandOst.

Unten befinden sich die Unterlagssteine der Wandpfosten, darüber hat man

«Kanäle» inden anstehenden Lehm eingearbeitet, um die Pfosten so zu stellen,

dass die Bretter derKellerwand innen bündig angebrachtwerden konnten.

Blick gegen Nordosten.

Abb. 13: Augst BL, Publikumsgrabung Grabung 2010.058). Inden anstehenden

Boden eingetiefter Keller.Die Steinedientenals Pfosten- und Schwellbalkenunterlage.

Im Innenraum befinden sich fünf Standnegative von Gefässen Öl­amphoren?).

M. 1:50.

Abb.15:Augst BL, Publikumsgrabung Grabung 2010.058). Rekonstruktions­versuch

derHolzkellerkonstruktion aufgrund dervorhandenen Befunde

Steinunterlagen, Pfostenstellungen, Schwellbalken). M. 1:50.

Abb.16: AugstBL, Publikumsgrabung Grabung 2010.058).Blick in den

ausgegrabenen Kellermit den Pfosten- und Schwellsteinen sowieden fünf
Standnegativen vonGefässen Ölamphoren?).Blick gegen Nordosten.
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Keller

Keller. In den Boden eingetieft stehen die fünf Amphoren.
Zu einemBodenbelagwurden keine Hinweisegefunden.Das

anstehende,siltig-sandigeMaterial ist im trockenenZustand

sehr hart.Es istalsomöglich, dass der KellereinenNaturbo­den

ausLehm besass. Denkbarwäre auchdiehier vorgeschla­gene

Lösungmit zwischen denGefässen verlegten Brettern
als Lauffläche15. Im Leerbereich rechts neben der unteren
Amphore, wo eine Negativ-Form fehlt, könnten zum Bei­spiel

auch Körbe, ein kleinesGestellodereineTruhe gestan­den

haben.

Hinweiseauf dieKellerdecke resp. den oberen Abschluss

waren keine mehr vorhanden. Nachdem der Keller nicht
mehr genutzt wurde, entfernte man alles Verwertbare und
füllteden Hohlraum auf s. u.).Eine Angabe über die mini­male

Höhe lässt sich aus der Aushubtiefe im Profilentneh­men,

die rund1,2 mbeträgt, ursprünglichaber wohl höher
gewesen seinwird,dennderKellerwurdedurchältere Schich­ten

abgetieft. Die obersten Füllschichten reichen bis unter
die Pflugschicht. Ob die «Decke» jedoch horizontal oder

möglicherweise sogar als Dach konstruiert gewesen war,
lässt sich vielleicht entscheiden, wenn alle Grabungsfelder
der unmittelbaren Umgebung ausgegraben und ausgewer­tet

sind16.
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Schichten alle nachrömisch gestörtsind. Esgibt bis jetztallenfalls
Andeutungen, dass sich in diesem Areal die kompakte Gebäude­struktur

zwischen Keller und Osttorstrasse auflöste; ob sich der

eingetiefte Vorratskeller jedoch noch in einem überdachten Ge­bäude,

einer offenen Halle oder sogar – z. B. mit einem Dach ge­deckt

– im Freien befand, kann bis jetzt nicht entschieden wer­den.
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Abb. 19: Augst BL, Publikumsgrabung Grabung 2010.058). Rekonstruktions­versuch

des Kellers vom selben Standpunkt wie beim Foto in Abb. 18. Der
Boden kann aus hartem trockenem Lehm Naturboden) bestanden haben, denkbar

wären auch zwischen den Gefässen verlegte Bretter als Lauffläche. Blick

gegen Südosten.

Abb.17: AugstBL, Publikumsgrabung Grabung2010.058). Idealschnittdurch

den Keller und Rekonstruktionsversuch.M. 1:50.

Abb. 18: Augst BL, Publikumsgrabung Grabung 2010.058). Der ausgegrabene,

in den anstehenden Boden eingetiefte Keller. Blick gegen Südosten.

15 Da vorder Verfüllung des Kellers jedoch alleObjekte entfernt wur­den,

fehlen diesbezügliche Hinweise. Spureneines Nutzungshori­zontes

auf der «Gehfläche» beispielsweise in Formvon Verschmut­zungen

oderähnlichem, liessen sich nicht mehrnachweisen.
16 Vorläufig kannkeineAussage überdie bauliche Situationder Um­gebung

zur Nutzungszeitdes Kellers gemacht werden, da einzelne
Grabungsfelder nochnicht untersuchtwurdenund die Füllschich­ten

desKellers im bisher ausgegrabenenBereich bis in die gestörte

Pflugschicht hinauf reichen. Es konnten keine gesicherten Geh­horizonte

aus der Nutzungszeit nachgewiesen werden, da diese
































































